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In Ian d. 

Berlin den 18. Januar. Seine Majeſtaͤt der 
König haben Allergnaͤdigſt geruht, den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Friedrich Wilhelm von Clauſewitz zum 


Polſzei⸗Birektor in Danzig zu ernennen. 


Se. Excellenz der General der Infanterie und 
General⸗Adjutant Sr. Majeftät des Königs, von 
Natzmer, Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath, Freiherr Alexander von Humboldt, 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Gene⸗ 
ral⸗Major Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode, 
der General⸗Major und General-Adjutant Seiner 
Majeſtaͤt des Könige, von Neumann, der Ges 
heime Kabinets⸗Rath Dr. Müller, und der Hof⸗ 
Marſchall und Intendant der Koͤnigl. Schloͤſſer, 
von Meyerinck, ſind nach England abgereiſt. 


Der Königlich Miederländifche Staatsrath, aus 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini⸗ 


fter bei der Deutſchen Bundes ⸗Verſammlung, von 


Scherff, it nach Frankfurt a. M. abgereſſt. 
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Dionnerſtag den 20. Januar. 


ſalem gerichtet geweſen ſei. Jene Einſetzung ſei 
rein politiſcher Art und Eönne einen verderblichen 
Einfluß auf die chriſtliche Bevoͤlkerung Syriens aus⸗ 
üben, die ſeit Ludwig XIV. gewöhnt ſei, Frank⸗ 
reich als ihren natürlichen Protektor zu betrachten. 
Herr Guizot machte bemerklich, daß dies eine 
ſchwebende, und noch keineswegs entſchiedene Frage 
ſei; es wäre ihm daher unmoͤglich, ſich auf irgend 


ein Detail hinſichtlich derſelben einzulaſſen. — Die 


allgemeine Eroͤrterung ward hierauf geſchloſſen, und 
man ging zur Eroͤrterung der einzelnen Paragraphen 
der Adreſſe über, Der Herzog v. Harcourt trug 
zu Gunſten Polens nachſtehendes Amendement vor: 
„Wir drücken zu gleicher Zeit den Wunſch aus, daß 
es Ew. Majeſtat gefallen moͤge, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit Ihren Verbuͤndeten befreundete Blicke 
auf eine Nation zu richten, die in ihren Freiheiten 
und in den ihr durch die Verträge verbuͤrgten Rechten 
verletzt worden iſt.“ — Dieſes von dem Grafen v. 
Montalembert unterſtützte und von Herrn de 
Jean bekaͤmpfte Amendement ward nach einer zwei⸗ 
felhaften Abſtimmung mit geringer Majoritaͤt ans 
genommen. — Herr Coufin beklagte ſich darüber, 


daß man in dem Adreß⸗Entwurfe die Phraſe der 
Thron⸗Rede mit Stillſchweigen übergehe, in wel⸗ 
cher geſagt werde, daß an der Militair⸗Organiſa⸗ 


tion nichts geändert werden ſolle. Er trug darauf 
an, daß dieſe Zuſicherung in der Adreſſe wiederholt 


werde. Dieſer von dem Berichterſtatter bekaͤmpfte 
Vorſchlag ward verworfen. i . 


Heute Abend iſt großer Ball in den Tuilerieen, 


n. — Der Graf v. M zu welchem Herr v. Bukenieff, fo wie alle Mitglier 
zu wiſſen, ob die ihn W e auf g 5 
hums in Jeru⸗ 


der der Ruſſiſchen Legation, Einladungs - Karten 
erhalten haben. Man glaubt aber, daß die Inſtruk⸗ 
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tionen von St. Petersburg bis jetzt noch keinem 
Ruſſen erlauben werden, in den Tuilerieen zu er⸗ 
ſcheinen. 5 IDEE 
Das Journal des Débats und die Preffe 
machen heute mit großem Geräuſch auf ein neues 
Werk Victor Hugo‘s aufmerkſam, welches morgen 
unter dem Titel: „der Rhein“ erſcheinen wird. 
Daſſelbe iſt in 2 Bänden, in Proſa, und beſteht 
aus 25 Briefen, denen ein etwas langes Schluß⸗ 
Mort angehängt iſt, von welcher die Preſſe vor⸗ 
läufig ſagt: „Welchen Sturm wird in der ganzen 
Deutſchen Preſſe jenes Schlußwort erregen, das 
von einer Erhabenheit des Gedankens und des Styls 
iſt, bis zu welcher Herr Victor Hugo ſelbſt ſich viel⸗ 
leicht noch niemals emporgeſchwungen hatte.““ — 
(Wir wiſſen ſonach im voraus, auf welche Phraſen 
wir gefaßt ſeyn muͤſſen; und die Preſſe irrt ſich 
gewiß nicht, wenn ſie Einſtimmigkeit in der Deut⸗ 
ſchen Journgliſtik prophezeit. Wie im Gebiete der 
Lyrik, wird es auf dem Felde der Proſa an bered⸗ 
ten Verfechtern einer nationalen Sache nicht fehlen.) 
Alle Theilnehmer an dem mißlungenen republi⸗ 
kaniſchen Aufſtand in Marſeille, die ſich durch die 
Flucht der Gerechtigkeit entzogen hatten, ſind in 
contumaciam zur Deportation verurtheilt worden. 
Ein Mgler Louis Deschamps, den man als das 
Haupt der Verſchwoͤrnng bezeichnete, und der ſich 
bis jetzt ebenfalls verborgen gehalten, iſt in Toulon 
verhaftet worden. 8 nr 
Nach der France foll der König von Preußen 
ſowohl von dem Kö ie als der Königin der Franz 
zoſen eigenhändig erſucht worden ſeyn, wo nicht 
Paris, doch Compiegne zu beſuchen, wenn die Zeit 
ihm keinen längeren Aufenthalt geſtatten ſollte. Bei 
der hieſigen Preußiſchen Geſandtſchaft wird durch⸗ 
aus keine Vorkehrung getroffen. 
Der Abbe. Lamennais wird demnäͤchſt Paris vers 
laſſen, um ſich in das Norddepartement zu begeben, 
wohin er ſich definitiv zurückzuziehen gedenkt. 


Großbritannien und Irland. f 
London den 10. Jan. Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin hat den Kirchen⸗Vorſtehern von Windſor die 
Summe von 350 Pfd. St. einhändigen laſſen, um 
dafür, zur Vertheilung unter die Armen am Tauf⸗ 
tage, Brennmaterial, Speiſen und Kleidungsſtücke 
anzuſchaffen. Außerdem find von Ihrer Mafeſtät 
noch 50 Pfd. für die Armen von Alt⸗Windſor bes 
ſtimmt. Auch die Einwohner von Windſor haben 
zu gleichem Zwecke eine Subſeription eröffnet, die 
bereits 200 Pfd. eingebracht hat, und von deren 
Fortgang man ſich wenigſtens das Doppelte dieſer 
Summe verſpricht. ; 5 

Der Morning⸗Herald meldet das Ende der 
Unterhandlungen wegen eines Handels⸗ Vertrages 
zwiſchen England und Portugal, welcher auf Ge⸗ 
genſeitigkeit gegründst iſt; das genannte Blatt be⸗ 


ſorgt jedoch, daß dieſer Vertrag ausſchließlich zu 
Portugals Nutzen ſey, indem keine eigentliche Ge⸗ 
genſeitigkeit ſtattſinden könne, fo lange nicht ver⸗ 
tragsmäßig feſtgeſtellt werde, daß England, als 
N Beſchützer, größere Vortheile genießen 
olle, als die übrigen Nationen. a 

Aus Malta wird unterm 29. December berich⸗ 
tet: „Das am 6. vor Beirut abgegangene Linien⸗ 
„Thunderer“ iſt mit den Britiſchen Truppen, die 
noch in Syrien waren, hier eingetroffen. Blos 
Oberſt Roze iſt als Britiſcher Konſul oder Agent 
dort geblieben. Die Truppen haben ſämmtliche 
Munition mit ſich genommen. Man wundert ſich, 
daß England gerade jetzt, wo in Konſtantinopel 
die Männer der Reaction, wie z. B. Izzet Meh⸗ 


med, Großbritanniens Feind, Tahir Paſcha, der 


alle Chriſten haßt, und Muſtapha, der Plünderer 


von Albanien, ans Ruder kommen, Syrien räumt 
und Schiffe ſeines Mittelländiſchen Geſchwaders zu⸗ 


rückruft. Es heißt indeſſen, daß letzteres bald durch 
andere Schiffe verſtärkt werden und Befehl erhalten 
ſolle, ſich mit der Franzöſiſchen Flotte zu vereini⸗ 
gen, um für den Fall neu eintretender Verwicke⸗ 
lungen in den orientaliſchen Angelegenheiten in Ges 
meinſchaft mit ihr zu operiren.“ 

Der Globe enthält folgende Mittheilungen über 
Emoy: „Dieſe Inſel liegt in der Provinz Fokien; 
der Hafen bietet Schutz für eine bedeutende Anzahl 
großer Schiffe, und die Stadt wird als Stapelplatz 
des Handels von Fokien geſchildert. Dieſe Pro⸗ 
vinz felbft aber iſt die ärmſte von ganz China, da 
ſie gar keine Ausfuhr⸗Artikel liefert. und ſelbſt hin⸗ 


ſichtlich ihrer Lebens⸗Bedürfniſſe von der nahen In⸗ 


ſel Formoſa abhängt. Dennoch gelten die Kauf⸗ 
leute von Emoy für die reichſten und unternehmend⸗ 
ſten des Reichs; ſie haben Verbindungen längs der 
ganzen Küſte und beſitzen in vielen Theilen des öſt⸗ 
lichen Archipels Handlungshäuſer. Die meiſten Ko⸗ 
loniſten auf Formoſa find Auswanderer des Be⸗ 
zirks Emoy, denen Kapitalien von dortigen Kauf⸗ 
leuten vorgeſtreckt wurden, und mit dem Aufblühen 
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und fremde Kaufleute, unter Zuſicherung gänzlicher 
Abgaben⸗Freiheit für drei Jahre, zum Handel da⸗ 
hin einlud. Zahlreiche Schiffe begaben ſich nach 
Emoy, die Vergünstigung wurde jedoch bald wider⸗ 
rufen. Die Stadt wurde 6 Jahre ſpäter von den, 
Tataren genommen, von den Europäern. aber noch 
bis 1734 beſucht, wo die unmäßigen Erpreſſungen 
der Mandarinen ſie von Betreibung eines unvor⸗ 
theilhaften Handels abſchreckten. Seitdem haben 
die Engländer viele fruchtloſe Verſuche zum direk⸗ 
ten Handel mit Emoy gemacht.“ 
Sir R. Peel hat dieſer Tage ſeinen Onkel, Herrn 
Peel in Exmouth, verloren, welcher am Schlag⸗ 
fluſſe todt vom Suhle fiel, als er gerade mit ſei⸗ 
nem Sohne bei Tiſche ſaß. Der Verſtorbene hin⸗ 
terläßt ein Vermögen von etwa 2 Millionen Pfd. 
Sterling. Br 3 


London den 12. Jan. Die Königin und Prinz 
Albrecht haben ſich geſtern Nachmittag von Schloß 
Windſor nach Claremont begeben, wo Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben bis Sonnabend, den 15. d., verweilen werden. 
Der Prinz von Wales und die K. Prinzeſſin, ſeine 
Schweſter, find unter Aufſicht der Baroneſſe Lehzen 
in Windſor zurückgeblieben. Von dort iſt nun der Bes 
fehl in London eingegangen, 13 Staatskutſchen aus 
den Königl. Remiſen zu Pimlico und St. James nach 
Windſor zu ſchicken, wo ſie bei der Taufe gebraucht 
werden ſollen Die Kutſche, in welcher Ihre Maj. 
die Koͤnigin, Se. Maj. der Koͤnig von Preußen und 
Prinz Albrecht ſitzen werden, wird mit ſechs Schim⸗ 
meln, die uͤbrigen Kutſchen werden mit je zwei Rap⸗ 
pen aus Hannoverfchen Gefthten beſpannt fein, Im 
Schloß, in Frogmore Lodge und in einem großen, 
der Krone gehoͤrenden Hauſe auf dem Schloßhuͤgel 
zu Windſor werden Schlafzimmer fuͤr 160 Gaͤſte 
Ihrer Majeftät eingerichtet. Auch in den Haupt⸗ 
Gaſthoͤfen von Windſor find noch Betten: für einen 
Theil des Gefolges der Gaſte gemiethet. Das Ka⸗ 
binet der Koͤnigin in Schloß⸗Windſor iſt jetzt ganz 
ausgeräumt, um vollſtändig gereinigt und neu de⸗ 
kotirt zu werden. Bekanntlſch iſt daſſelbe für Se. 
Majeſtaͤt den König von Preußen beſtimmt. In 
der Taufwache ſoll im großen Park von Windſor 
eine glänzende Truppen⸗Muſterung ſtattfinden. Au⸗ 


ßer der Koͤniglichen Garde ⸗Kavallerie und dem 72. 


Regiment Hochländer, die in Windſor ſtehen, wer⸗ 
den dazu noch mehrere Regimenter aus der Umge⸗ 
gend von London erwartet, und es heißt, daß auch 
ein Artillerie = Park von Woolwich dort eintreffen 
werde, damit man dem Könige von Preußen ein 
Bild von einer Britiſchen Revue in großem Maß⸗ 
ſtabe geben könne. Am Tage dieſer Muſterung ſoll 
das 72. Regiment Hochlaͤnder eine neue Fahne er⸗ 
halten, doch weiß man noch nicht, ob biefe Cere⸗ 
monie vom Prinzen Albrecht oder vom Herzoge von 
Wellington verrichtet werden wird, Die Ueberrei⸗ 


— 
1 


chung der Fahne wird auf dem Viereck vor dem 
Schloſſe in Gegenwart des Hofes und aller hohen 
Gaͤſte Ihrer Majeſtaͤt geſchehen. Nach Berichten 
aus Portsmouth wird das zur Ueberfahrt Sr. Maj. 
des Koͤnigs von Preußen von Oſtende nach Eng⸗ 
land beſtimmte Geſchwader aus folgenden Schiffen 
beſtehen: „Warſpite“ von 50 Kanonen, Capitain 


Lord John Hay, „Vindictive“ von 50 Kanonen, 


Capitain T. Nicholas, „Formidable“ von 84 Ka⸗ 
nonen, Capitain Sir Charles Sullivan, und „Al 
fred“ von 50 Kanonen, Commodore Purvis. Au⸗ 
ßerdem ſind noch einige Dampfſchiffe zur Eskorte 
beſtimmt, beſonders der „Firebrand“ und der 
„Shearwater“, und es wird ganz dem Belieben des 
Königs anheimgeſtellt bleiben, ob Allerhoͤchſtderfelbe 
die Ueberfahrt auf einem Dampfſchiff oder auf ei⸗ 
nem Kriegsſchiff machen will. Der „Warſpite“ 
fol ſpaͤter den Lord Aſhburton nach den Vereinigten 
Staaten bringen. Wenn das Wetter guͤnſtig iſt, ſo 
glaubt man, daß alle zu Woolwich in Garniſon 
ſtehende Truppen bei der Ankunft Sr. Majeſtuͤt des 
Koͤnigs von Preußen dafelbſt in Parade aufgeſtellt 
ſein werden. 2 
Seit einigen Tagen geht das Gerücht, daß über 
die Frage wegen der Korngeſetze ſich Zwieſpalt im 
Miniſterirm zeige, indem die Herzoge von Welling⸗ 
ton und von Buckingham und Sir Edward Knatch⸗ 
bull in dieſer Angelegenheit nicht mit ihren ubrigen 
Kollegen uͤbereinſtimmten. f : 
Es ſcheint, daß die Engliſchen Zeitungen ihren 
Amerikaniſchen Kollegen in Erfindungskraft nicht 
nachſtehen wollen, denn die vorgeſtern zuerſt von 
der Morning ⸗Poſt gegebene und aus ihr von 
faſt allen Blättern abgedruckte Nachricht, daß ein 
Theil des Dorfes Eoombe-Down bei Bath, durch 
einen Steinbruch unterminirt, in die Erde verſun⸗ 
ken ſei, erweiſt ſich nun als durchaus erdichtet. Das 
Dorf iſt im Verlauf des geſtrigen Tages von Leu⸗ 
ten überfüllt geweſen, die durch jenes falſche Ge⸗ 
rücht dorthin gezogen wurden, aber man hat glück⸗ 
licherweiſe auch nicht die Spur von einem ſolchen 
Unglücksfall vorgefunden. Die Morning ⸗Poſt 
hat ſich von einem Betrüger anführen laſſen; der 
ihr aus Bath zugeſandte Brief war aus einem Bü⸗ 
reau und unter einer Hausnummer datirt, die in 
jener Stadt gar nicht exiſtiren. 
In dem Briefe eines vor kurzem mit dem „Con⸗ 
way“ aus China zurückgekebrten Oſſtziers wird bes 
richtet, daß die Britiſche Expedition in China bis 
zum 24. Mai, dem Tage der Abfahrt des „Con⸗ 
way“ von Hongkong, im Ganzen über 2000 Sol⸗ 
daten faſt ausſchließlich durch Krankheit verloren 
hatte. Die Zahl der Kranken auf der Flotte betrug 
bei Abgang des „Conway“ 900 Mann, und die⸗ 
ſes Schiff ſelbſt war zum Transport eines Theils 
des von der Stadt Canton bezahlten Geldes nach 
England hauptſächlich aus dem Grunde ausgewählt 
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worden, weil die Krankheit unter feiner Mannſchaft 
ſo große Verheerungen angerichtet hatte, daß es 
richt mehr als dienſttüchtig betrachtet werden konnte. 
Als es von Hongkong abging, waren 87 von der 
Mannſchaft auf der Krankenliſte, und von dieſen 
ſtarben 13 gleich zu Anfang der Rückreiſe. 

Aus Buenos⸗Ayres find Nachrichten vom 55 
November eingegangen, denen zufolge, nach dort 
am 2. November erhaltenen Verichten aus dem In⸗ 
nern, der General Lavalle ſich entweder ſelbſt ge⸗ 
tödtet hatte oder getödtet worden war. Die Nach⸗ 
richt hatte großen Jubel unter den Anhängern des 
Präſidenten wi hervorgebracht. 

e n. 


e 8 
Brüſſel den 12. Jan. Dem Journal de 
Bruxelles zufolge, hat die Propoſition der Her⸗ 
ten Brabant und Dubus, der Univerfität Löwen 
die Rechte der „todten Hand“ zu verleihen, auch 
die Aufmerkſamkeit des Päptlichen Stuhles auf ſich 
gezogen und inſofern, als dieſe Frage jetzt die Ge⸗ 
müther aufregen und Zwiſtigkeiten hervorrufen könne, 
das Bedenken deſſelben erregt, ob die gedachte Pro⸗ 
poſition in dieſem Augenblicke zur gelegenen Zeit 
gemacht ſei. . 
Die Unterſuchungen gegen die Belgiſchen Vers 
ſchwoͤrer werden noch eifrig fortgeſetzt, man hat 
Briefe aufgefunden, worin von der Ermordung des 
Königs und von der Vergiftung feiner Armee die 


Rede iſt. Der meiſte Verdacht fällt auf penſionirte 
Militairperſonen. i i 


Lättich den 11. Januar. Trotz der ſtrengen 
Jahreszeit ſind die Arbeiter in großer Anzahl an 
der Eiſenbahn auf der ganzen Linie von Lüttich nach 
Verviers bis zur Graͤnze beſchäftigt. Nach den 
Verpflichtungen und Verſprechungen der Unterneh⸗ 
mer hat man Grund zu hoffen, daß Belgien mit 
Deutſchland, wie mit Frankreich vor dem Ende 
dieſes Jahres verbunden ſeyn werde. Die Station 
von der Maas nach Chaudfontaine wird im Juli, 
jene von Verviers einige Monate fpäter inaugurirt 
werden. Beendiget Preußen mit der nämlichen 

Thaͤtigkeit die Section von Aachen bis zur Graͤnze, 
fo wird Brüffel ſich im Jahr 1842 mit Köln, Lill 
und Valenciennes in Verbindung ſetzen. 

Deut ſchlan d. 

Die Fürften von Hohenzollern: Hechingen und 
Sigmaringen haben zur Belohnung erſprießlicher 
Dienſte ein allgemeines Ehrenzeichen in 4 Klaſſen 
geſtiftet, das Protectorat dieſer Stiftung hat der 
Koͤnig von Preußen als Chef des Geſammthauſes 
Hohenzollern übernommen. 5 

München den 14. Jan. Briefen aus Tyrol 
zufolge, ſind im ganzen diesſeitigen und Oeſterrei⸗ 
chiſchen Hochgebirge ſeit Anfang dieſes Jahres un⸗ 
geheure Schneemaffen gefallen, ſo daß an vielen 
Punkten die Communication nur muͤhſam hergeſtellt 
werden konnte. Be 5 


male; gun Nönem ara rt Am 
Kopenhagen den 3. Jan. Des Koͤnigs Carl 
Johann's Reiſe nach Norwegen iiſt der Gegenſtand 
einer eruſthaften Discuſſion in den letzten Norwe⸗ 
giſchen Blättern geweſen, und ein Artikel in „Mor⸗ 
genbladet“, in welchem es in Zweifel gezogen wird, 
ob der 78jaͤhrige König die Reiſe im Winter werde 
antreten koͤnnen und demnächſt auch, ob wohl uͤber⸗ 
haupt feine Anweſenheit in Chriſtiania den Einwoh⸗ 
nern überall willkommen ſeyn duͤrfte, hatte ſo all⸗ 
gemeine Indignation erregt, daß eine Menge Buͤr⸗ 
ger den vereinten Beſchluß gefaßt hatten, dies 
Blatt nicht langer zu halten. Auch die Commu⸗ 
nalverwaltung hatte ſich bewogen gefunden, gegen 
die Aeußerungen im Morgenblad oͤffentlich zu pro⸗ 
teſtiren. 18 
et 5 

Von der Turkiſchen Gränze. (Allg. Ztg.) 
Im Innern der Tuͤrkiſchen Staatsverwaltung iſt 
eine Reaction erſichtlich, welche leicht Complicatio⸗ 
nen herbeiführen kaun; die in ihren Folgen eben ſo 
viel Gefahr fur das uͤbrige Europa, als für die 
Tuͤrkei ſelbſt, einſchließen. l 5 


Joniſche In ſeln. 

Der Oeſt. Beobachter enthält über Unruhen 
auf Korfu folgenden Berichte 
Korfu den 28. Decbr. Am 24ſten d. M. fand 
hier in der Kirche des heiligen Spiridion, fur wel⸗ 
chen die Einwohner eine ganz beſondere Verehrung 
hegen, die Ausſetzung feiner Reliquie, beſtehend in 
der Buͤſte deſſelben, wie gewoͤhnlich ſtatt. Seit 
langerer Zeit befand ſich zu Korfu ein Amerikani⸗ 
ſcher Miffionair, welcher auch hier eine Kinderſchule 
für Engländer errichtet: hatte. Dieſer verfügte ſich 
zu jener Feierlichkeit und vertheilte unter das anz 
weſende Volk, worunter ſich auch viel Pöbel be⸗ 
fand, eine kleine Druckſchrift in Griechiſcher Spra⸗ 
che, worin er begreiflich zu machen ſuchte, daß in 
Folge der zehn Gebote, welche bloß die Anbetung 
Eines Gottes verordnen, die Anbetung des heiligen 
Spiridion Abgoͤtterei und Goͤtzendienſt ſei. Kaum 
wurde der Inhalt dieſer kleinen Schrift unter dem 
Volke bekannt, als dieſes uber den Miſſionair here 
fiel und ihn mißhandelte. Indeſſen gelang es die⸗ 


ſem doch, in ſeine nicht entfernte Wohnung zu ent⸗ 


fliehen. Das Volk ſtuͤrzte ihm nach, fand ihn je⸗ 
doch nicht, da er in ein oberes Stockwerk ſich ge⸗ 
flüchtet hatte, zertrümmerte Fenſter und Möbeln, 
zerriß alle ſeine Bucher und ſchleuderte ſie auf die 
Straße. Die herbeigeeilten Polizeidiener waren nicht 
im Stande, der Verwuͤſtung und dem Suchen nach 
dem Miſſionair, welcher offenbar ein Opfer der 
Volkswulh geworden wäre, Einhalt zu thun, und 
es mußten Truppen geholt werden, um den Tumult 
zu ſtillen. Der Miſſionair wurde unter ſtarker Be⸗ 
deckung nach der Citadelle abgefuͤhrt, und mehrere 


97 


on den Rubeſtörern wurden in Pelizel⸗Arreſt ge: 
5 Dieſes Einſchreiten des Militairs, das 
dem Volke die Genugthuung, nach der es duͤrſtete, 
entzog, die Verhaftung verſchiedener Griechen, die 
allgemeine Abneigung, die man gegen die Englaͤn⸗ 
der hegt, und der Umſtand, daß man dieſe, als 
Nichtgriechen, fo wie uberhaupt alle Fremde als 
Ketzer hier anſieht, bewirkte, daß der Poͤbel die 
Truppen mit Spottgeſchrei und hier und da mit 
Steinwuürfen empfing. Dieſe nahm jedoch wenig 
Notiz davon, durchſtreifte ruhig die Straßen, und 
die Griechen, die wohl ſahen, daß ſie bei heller 
Tageszeit gegen geordnete Mannſchaft, die jeden 
Augenblick verftärft werden konnte, nichts vermö⸗ 
gen würden, zerſtreuten fie ſich in ihre Wohnungen. 
Am Abend des darauf folgenden Tages, als die 
Soldaten, welche die Erlaubniß auszugehen hatten, 
in den verſchiedenen Weinſchenken dieſer Stadt ſich 
befanden, ſuchte der Poͤbel Händel mie ihnen anzu⸗ 
knuͤpfen. Dieſes gelaug bald und in Kurzem ent⸗ 
ſpann ſich in vielen Straßen ein lebhaftes Hand- 
gemenge, wobei die Soldaten, die ohne Seitenge⸗ 
wehr auszugehen pflegen, von den Griechen, die 
mit Stocken und Steinen verſehen waren, mißhan⸗ 
delt wurden. Der Streit war ſehr erbittert, man 
ſchlug mit dem, was gerade in die Hände fiel; 
Mannſchaft mußte ausrückenz in den Straßen wurde 
der Rappell geblaſen und verftärkte Patrouillen ſaͤu⸗ 
berten endlich dieſelben; doch konnte man nur einige 
unbedeutende Arreſtationen bewerkſtelligen, da die 
Schnelligkeit der Griechen und das Dunkel der ſchlecht 
beleuchteten Straßen das Feſthalten der Ruheſtoͤrer 
verhindere REN 

Am Abend des 26ften hatten Ahnliche Auftritte 
ſtatt, wiewohl in geringerem Maße. — Am 27ſten, 


eine Stunde nach Sonnenuntergang, erneuerten ſich 


dieſelben Scenen, nur waren fie diesmal viel ernſt⸗ 
licher. Einige fanatiſche Griechen warfen aus den 
Häuſern Blumentöpfe, Feuerbrände ꝛc. herab; ſelbſt 
Flintenſchuͤſſe fielen auf die Engliſchen Soldaten, 
die, ihrerſeits erbittert, wieder alles aufielen, was 
ihnen in den Wurf kam. Von beiden Seiten wur⸗ 
den Meſſer- und Bayonettſtiche verſetzt. Von den 
Engliſchen Soldaten blieb einer auf dem Platze und 
ungefahr zwoͤlf wurden verwundet, worunter meh⸗ 
rere ſehr gefaͤhrlich; von Seite der Gorfioten wurde 
eiuer getoͤdtet, mehrere wurden verwundet und viele 
verhaftet. Sechs Polizeidiener erhielten ſchwere 
Verletzungen. Es mußten neuerdings ſtarke Piquets 
ausrücken, und fo. wurde endlich die Ruhe wieder 
here i mee e e en Arad 126 

Die Regierung hat den Amerikaniſchen Miſſio⸗ 
nair, welcher der Anlaß dieſer beklagenswerthen 
e me „ eee Bas hier und zwar 
nach Athen 9 eitig ſind auch jene 
ieh) gleichzeitig find auch j 


reu und dort den oben en Unfug verübt hat⸗ 
ten, ihrer Haft entlaſfen worden. Rs 


u fein Haus eingedrungen wa⸗ 


Heute Abends iſt hier nachfolgende Bekanntma⸗ 
chung des Lord⸗Ober⸗Kommiſſairs in Griechiſcher, 
Engliſcher und Italieniſcher Sprache erſchienen: 

„Sekretariat des Lord⸗Ober⸗Kommiſſairs. 

Fett Korfu, den 28. December 1841. 

Nachdem die Ereigniſſe der verfloſſenen Nacht zur 
Kenntniß des Lord⸗Ober⸗Kommiſſairs gelangt find, 
haben Se. Excellenz beſchloſſen, daß unmittelbar 
Maßregeln ergriffen werden ſollen, um derlei unan⸗ 
genehmen Vorfällen ein Ziel zu ſetzen; zu dieſem 
Ende hat der Unterzeichnete den Befehl erhalten, 
die Einwohner dieſer Stadt zu benachrichtigen, daß 
allen Soldaten, außer denen, die im wirklichen 
Dienſte ſind, die ſtrenge Ordre gegeben wird, bei 
Sonnen⸗Untergang die Stodt zu verlaſſen und fi) 
in ihre Kaſernen zu begeben. 

Der Unterzeichnete iſt ferner beauftragt, den Ein⸗ 
wohnern zu empfehlen, nach Sonnen:Untergang zu 
Hauſe zu bleiben, ſo wie ihnen andurch verboten 
wird, ſich nach Sonnen-Untergang Truppenweiſe 
auf den Straßen zu ſammeln. 8 f 

Der Unterzeichnete iſt angewiefen, zu befehlen, 
daß ſämmtliche Kaffeehaͤuſer, Weinſchenken und 
ſolche Haͤuſer, wo geiſtige Getränke verkauft wert 
den, Tavernen und Speifehäufer um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags geſchloſſen und nicht vor 7 Uhr des andern 
Morgens geöffnet werden ſollen; die Eigenthümer 
aller übrigen Kaufladen werden wohl daran thun, 
ſie um 6 Uhr Abends zu ſchließen. } 3 
Stcchließlich iſt der Unterzeichnete angewieſen, die 
Einwohner aufzufordern, ſich aller ferneren Stoͤ⸗ 
rungen der offentlichen Ruhe zu enthalten, um der 
Regierung die Nothwendigkeit zu erſparen, durch 
unmittelbare Proklamirung der Martial⸗ Geſetzes, 
die Civil⸗Geſetze zu ſuspendiren. Auf Befehl Sr. 
Excellenzz ER pe raſer, 5 — 

Seekretair des Lord⸗Ober⸗Kommiſſalrs.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. Durch 9 Brände find im Monat De⸗ 
zember im Brombergiſchen 20 Wohnhäuſer, 2 Scheu⸗ 
nen, 19 Ställe, 1 Schulgebäude, 1 Kruggebäude 
nebſt Gaſtſtall und 1 Lohmühle vernichtet. Sehr hart 
iſt dabei die Kreisſtadt Chodzieſen mitgenommen, in⸗ 
dem dort nicht nur 14 Wohnhäuſer und 16 Ställe 
niedergebrannt, ſondern auch mehrere Tuchfabrikan⸗ 
ten abgebrannt ſind, die theilweise ihre Fabrikalions⸗ 
Geräthſchaften verloren haben. Bei dieſem Unglücks⸗ 
falle iſt leider auch ein Einwohner um's Leben gekom⸗ 
men. Die Entſtehungsurſache von 7 Bränden iſt 
nicht ermittelt, wogegen bei einer Feuersbrunſt Nach⸗ 
läſſigkeit im Spiele geweſen iſt, bei einer zweiten 
muthwillige Brandſtiftung vermuthet wird. Die 
durch wiederholte Brandſchäden verunglückten Einge⸗ 
ſeſſenen zu Tryſzczyn, Kreis Bromberg, find die 
milden Beiträge aus hieſiger Provinz ſo zahlreich ein⸗ 
gegangen, daß 840 Rthlr. unter fie haben vertheilt 


— | 
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werden können. Minder bedeutend, doch immer 
noch anſehnlich, find die Sammlungen für die Abge⸗ 
brannten in Kwieciſzewo, Kreis Mogilno, ausge⸗ 
fallen. — Eine weſentliche Veränderung in der 
Zu⸗ oder Abnahme des Wohlſtandes iſt im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre nicht eingetreten — Das Beſtreben der 
regulirten Wirthe, durch Melioration des Bodens 
eine beſſere Ackerwirthſchaft und Veredelung der Vieh⸗ 
Racen den möglichſt höchſten Gewinn aus ihren Grund⸗ 
ſtücken zu ziehen, iſt nicht zu verkennen. Augenſchein⸗ 
lich wirkt hierauf das Beiſpiel, welches rationelle 
Landwirthe größerer Güter geben, deren Zahl ſich 
erfreulicherweiſe im Bromberger Departement mehrt. 
— Die Getreidepreiſe haben ihre frühere Höhe be⸗ 
halten, nur der Weizen iſt etwas gefallen. — Bei 
der gelinden Witterung hat die Schifffahrt im De⸗ 
zember noch betrjeben werden können, und es ſind 
durch den Kanal a) von Bromberg nach Nakel 96 
Kähne, darunter 30 unbeladen, 2592 — F. Holz 
aller Art, und b) von Nakel nach Bromberg 13 
Kähne, von welchen 3 leer waren, gebracht. Die 
Getreidezufuhr war in Bromberg gering, und auch 
der Handel mit Getreide, Spiritus, Schwarzvieh ꝛe. 
bewegte fi) in beſchränkten Grenzen, fo wie denn 
auch von den Tuchmachern des Bromberger Bezirks 
bloß die unbedeutende Quantität von 1226 Stücken 
Tuch, 98 Stücken Multum und 341 Stücken Boy 
verfertigt worden iſt. — Am 10. Dezember find dem 
Schiffer Ludwig Peter von ſeinem auf der Weichſel 
bei Deutſch⸗Fordon, Kreis Bromberg, beſindlichen 
Kahn 24 Rthlr. baar entwendet, und es iſt dabei der 
13jährige Schiffsjunge Wilhelm Grienke, wahrſchein⸗ 
lich um den Zeugen des Verbrechens unſchädlich zu 
machen, erdroſſelt worden. Ein dieſer ruchloſen That 
verdächtiger Schiffsknecht iſt eingezogen und dem Ge⸗ 
richt überliefert worden. — In der Nacht vom g. zum 
10. Dez: iſt durch gewaltſamen Einbruch ein bedeu⸗ 
tender Gelddiebſtahl in der Strafanſtalt⸗Kaſſe zu 
Koronowo verübt; die Thäter dieſes Verbrechens ſind 
bis jetzt noch nicht entdeckt. — In Pieranie, Kreis 
Inowraclaw, iſt ein vorſätzlicher Kindermord vorge⸗ 
fallen, der Mörder auch bereits dem Gericht übers 
liefert. Auch in Milz, Kreis Chodzieſen, iſt eine 
Kindesmörderin ermittelt und zur Unterſuchung ge⸗ 
zogen. Sie hat das Verbrechen bereits eingeſtanden. 


Berlin den 16. Jan. Am Item Abend begannen 
in der Singakademie die Vortrage des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereſns von 1842, wozu ſich der Hof und 
die Notabilitaten Berlins außerordentlich zahlreich 
eingefunden. Da die Zeit einer Stunde zu kurz iſt, 
um einen Gegenſtand wiſſenſchaftlich zu erörtern, 
ſo ſcheinen dem Publikum dieſe Vorleſungen mehr 
zur Unterhaltung als zur Belehrung zu dienen. — 
Am verfloſſenen Freitag kam auf der hieſigen Koͤ⸗ 
niglichen Buͤhe die Tragoͤdie „Columbus“ zum 
erſten Mal zur Aufführung, Der Perfoſſer, Gym⸗ 
TI 1 ESTER TE VER AEG MERKEN 
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naſial⸗Profeſſor Werder, wurde von ber großen 
Menge der Zuſchauer zwei Mal ſtürmiſch gerufen. 
Düffeldorf den 12. Januar. Wenn gleich Se. 
Majeſtaͤt der König die Reiſe nach England von 
Berlin aus, ohne Raſt, gleichſam im Fluge zu ma⸗ 
chen gedenkt, ſo werden hierorts nichtsdeſtoweniger 
zum Empfange Sr. Majeſtat bei Gelegenheit Hoͤchſt⸗ 
ihrer Ruͤckkunft aus Albion, wo Derſelbe mehrere 
Tage zu verweilen gedenkt, die großartigſten An⸗ 
ſtalten getroffen, und ſoll zu dieſem Zwecke eine be⸗ 
deutende Summe von der Buͤrgerſchaft beigebracht 
werden. Der Direktor Schadow hat den Auftrag 
erhalten, die Dekorationen des Triumphbogens 
welcher Se. Majeſtaͤt empfangen ſoll, zu malen. 
Im hieſigen Präſidial⸗ Gebäude bereitet man emſig 
die Gemächer zu, welche der: König bei feiner Durch⸗ 
reife bewohnen wird. Schwerlich aber dürfte Ders 
ſelbe ſich hier lange aufhalten, da feine Abweſen⸗ 
heit von Berlin nur auf wenige Wochen fixirt iſt, 
und derſelbe in dieſer Zeit nicht allein England, ſon⸗ 
dern auch Schottland zu bereiſen gedenkt, welches 
letztere Land Denfelben in hiſtoriſcher und naturge⸗ 
ſchichtlicher Hinſicht ſehr zu intereſſiren ſcheint. 
Koblenz den 11. Januar. Zwei hieſige Eins 
wohner, beide kraftvolle Männer und beide verehe⸗ 
licht, die von angeblich tollen Hunden, der eine am 
31. Oktober in den Arm, der andere am 21. Nob. 
in die Noſe gebiſſen worden, ſind am 9. d. erkrankt 
und der erſtere geſtern Nachmittag, letzterer in der 
verfloſſenen Nacht geſtorben. a 5 
Ueber das neue Preußiſche Cenſur⸗Edikt fagt die 
„Frankfurter Ober⸗Poſtamts⸗ Zeitung“: Dieſe im 
achten Sinn liberale Verfügung bedarf keiner Lob⸗ 
rede; fie ſpricht für ſich; jedes Wort verdient Dank 
und Anerkennung; wuͤrde die Cenfur in der hier 
vorgeſchriebenen Weiſe aller Orten in Deutſchland 
geuͤbt, ſo wäre das Wohltbätige der Preßfreiheit 
ohne das Nachtheilige der Preßlicenz erreicht und 
ſomit der lange geſuchte journaliſtiſch⸗ li. ariſche 
Stein der Weiſen gefunden. Int ed 18 
Bunzlau den 16. Januar. 
Quelle hat der Unterzeichnete die erfreuliche Mit⸗ 
theilung erhalten, daß Se. Maj. der Koͤnig, mit⸗ 
telſt Allerhoͤchſter Kabinetsordre vom 7. d. M., ſich 
1) nicht allein fur die Ausführung der von dor nie⸗ 
derſchleſiſchen Eifenbahn Geſellſchoßt projektirten 
Bahn- Linie uͤder Guben, Sagan, Bunzlau 
und Liegnitz zu entſcheiden gerüht, fondern 
F num hd nmel 
Mallergnaͤdigſt beffimmi haben, daß in dieſer An⸗ 
gelegenheit nur mit dem Comité der niederſchle⸗ 
fiſchen Eiſenbahngeſellſchoft fernerhin unterhan⸗ 
delt werden ſolle. 5 ER 
eee e ee 
mmung allergnädigſt ausgeſprochen, daß der 
von dem niederſchleſiſchen Vereine eventuell propo⸗ 
nirte Bau einer Zweigbahn von Sprottau 
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aach Glogau nicht nur, ſondern nötigenfalls 
0 15 185 Verlängerung diefer Bahn bis Po ſen 
u Vewirken fein e ee, 3 
Dem genannten ae a 1 Ei 
heil-geworben,. den Prinzen von Preutz 
man „ ſo wie Se. Durchlaucht den Fürs 
fin Boguslav von e als Ehrenmit⸗ 
glieder an feiner Spitze zu ſehen. 31 
e ane He. L. Obuſſin hierſelbſt hat die 
Vollmacht erhalten, Aktienzeichnungen anzunehmen. 
= i Schneid (Ninakiene Dee Spuntagsbl.) 
"inter den Holſteiniſchen DBeamtenfrauen, 
fagt die Dorfzeitung, herrſcht große Freude. Ihre 
Männer haben mit dem neuen Jahr neue präch⸗ 
tige Uniformen von hellrother Farbe mit goldnen 
Epaulets bekommen und ſind darin noch einmal 
ſo jung und liebenswürdig geworden. 


Aus den Parifer Preſſen find während des vers 
floſſenen Jahres 6300 Schriften in verſchiedenen 
todten und lebenden Sprachen, 1463 Kupferſtiche 
und Lithographien, 145 Plone und Karten, 128 
Muſikalien, zuſammen 8036 Werke hervorgegangen. 

Die Witterung der letzten zehn Jahre, meint die 
Dorfzeitung, iſt für kein Gewächs gedeihlicher, als 
fuͤr die Städte. Die Rieſenſtadt London hat jetzt 
faſt 2 Millionen Einwohner, namlich 1.870,000. 
Berlin iſt von 180,000, nach der neueſten Zaͤh⸗ 
lung zu Aller Erſtaunen auf 352,000 Bewohner an⸗ 
gewächfen, und wächſt zuſehends, am meiſten nach 
der Anhalter und Hamburger Eiſenbahn hin. 

u Paris a 5 : . no 
Neujahrstage für 5 Mill. (2) Franken Bonbons 
verſchenkt und verzehrt worden. er 

In Wien graſſiren Typhus und Nervenfieber in 
einem hohen Grade; die Ungariſche Garde ft fo das 
von befallen, daß ſie gar keinen Dienſt mehr in der 
Kaiſerlichen Hofburg leiſten kann. 

Kurfürſt Friedrich der Weiſe von Sachſen ſagte: 
Das Bauernleben ſei das allerſeligſte Leben, denn 
es wachſe ihnen in die Hand, was Andere kaufen 
müßten. Vom Hofleben ſagte derſelbe: Bei uns 
Herren kann man ſich wohl wärmen, aber auch 


verbrennen. ö 
Err . 


Stadt Theater. 
Freitog den 21. Januar: Der Diamant des 
Geiſterköͤnigs; große Zauber⸗Oper in 3 Akten 

on Ferdinand Roimund, Muſik von J. Drechsler. 
Naothwendiger Verkauf. 


„ — > — 1 


Ober⸗Landesgericht zu Po ſen. I. Abtheil, 


Dos Rittergut Ezekanowo nebſt Pertinenzien 


im Kteife Adelnau belegen, landſchaftlich abge⸗ 

13 a et 8 45 zufolge der 
Hypothe und ungen in 

Regiſtratur anzvſchenden Tore, soll d 


very 


der dem peremtoriſchen Nachtheile 


zom Sten Auguſt 1842 Vormittags 
10 Uhr 


) 
an ordentlicher Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 3. Januar 1842. 


Nothwendiger Verkauf. 
Lands und Stadtgericht zu Jnowraclaw. 


Das den Joſeph und Marianna v. Mlieki⸗ 
ſchen Erben zugehörige Erbpachts Vorwerk Jer⸗ 
zyce, abgeſchaͤtzt auf 5487 Rthlr., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratür einzuſehenden Taxe, foll ai 
zam 20ſten Juni 1842 Vormittags 

; um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufs 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤte⸗ 
tefteng in dieſem Termine zu melden. 

Inowroclaw den 5. November 1841. 


5 Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Inowraclaw. 


Das Erbpachts⸗Vorwerk Chlewis ko hieſigen 
Kreiſes, abgeſchaͤtzt auf 8963 Rthlr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 21ſten Juni 1842 Vormittags 

. zum 11 Uhr . 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 


teſtens in dieſem Tern i 
Inowraclaw den 30. November 1841. 


Der Schneidergeſelle Johann Carl Ema⸗ 


nuel Bahtz, Sohn des vormaligen Tambours 
und Schankwirths Bahtz hieſelbſt, geboren am 
20. November 1771, iſt ſeit länger als 40 Jahren 
von hier abweſend und ſind ſeit dem Jahre 1814 
auch keine Nachrichten über ihn eingegangen. In 
dem genannten Jahre iſt er in der Stadt Liſſa, in 

Großherzogthum Poſen, zum Beſuch und angeblich 
nach Poſen fortgewandert. Da derſelbe nunmehr 
das 70ſte Lebensjahr zurückgelegt haben würde, ſo 
haben feine nächſten, uns bekannten, Verwandten 
darauf angetragen, daß ihnen ſein Vermoͤgen, über 
welches eine Curatel angeordnet worden, nach er⸗ 
folgter feiner Todeserklaͤrung ausgeantwortet und 


eventualiter das dazu erforderliche Proclam erlaſ⸗ 


fen. werden möge, Demnach fordern wir den ger. 
dachten Schneidergeſellen Bahtz, eventusliter une 
bekannte Erben deſſelben hierdurch auf, innerhalb 
veier Jahre a dato ſich bei uns zu melden, oder 
clan, reſp. ihren . una Unter 
1 5 r nach erfolgter 
Todts erklärung, fein hier derwalſetes Wermöge 


eidung der Praͤkluſion fa ß 
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feinen naͤchſten uns bekannten Verwandten ausge⸗ 
antwortet werden ſoll. 13 
Neubrandenburg, im Großherzogthum Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, den 7. Januar 1842. 1 | 
engere Hierteldft. 
Bekanntmachung. 3 
Eine Ackerwirthſchaft in Bnin von 3 Quart Ak⸗ 
ker, Wieſen und Gärten, iſt ſogleich aus freier 
Hand zu verkaufen, oder auf mehrere Jahre zu ver⸗ 
pachten. Näheres beim Gaſtwirth Nieciecki zu 
Bnin. 2 


Bock - Verkauf. Fan 


Auf dem Dominio Baumgarten bei 
Ohlau in Schlesien ist auch in diesem Jah- 
re eine grosse Auswahl von Schaafböcken 
der'.edelsten:Abkunft zum Verkauf ge- 
stellt, die sich durch grosse Statur, hohe 
Feinheit, Ausgeglichenheit und gute Sta- 
pelung auszeichnen. 


A 


Hört! Hört! 


Da es mir unmoͤglich iſt, meine Reiſenden nach 


allen Provinzialftädten zu ſchicken, fo zeige ich reſp. 


den Putz⸗ und Modehaͤndlern hoͤflichſt an, daß ich 


ſowohl in meiner Fabrik in Breslau, als auch in 


ankfurt aſ O. zur Meſſe Biſchofſtraße 
o. 20., c and ee 


21. ein großes Lager italieniſcher und ‚deutfcher. 
Strohhüte, Bortenhüte, Koͤperbaſt⸗⸗ 


pahn⸗ und ganz neumodiſch geflochtene 
Maktenbüte (aDußend; von 1—5 Thlr.), Blu⸗ 
men, Hutpktatten und alle andern in mein Fach 
ſchlagenden Artikel halte und ungemein billig ver⸗ 


kaufe, wie ſich namentlich auf der Meſſe Jeder 
leicht überzeugen kanns 1 
Friederike Gräfe, Fabrik in Breslau. 
Seidene und wollene Stoffe zu Mäntel und 
Kleidern, große Umſchlage⸗Tuͤcher und Weſten 
in Sammt und Seide, werden in großer 
Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten 
Fabrik⸗Preiſen offerirtt 
8 Markt No. 79, Afte Etage, 
im Haufe des Eiſenhaͤndlers Hrn. Ephraim. 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 [4 
Präm.-Scheine d. Scehandlung |. — ; 
Kürm. u. Neum. Schuldverschr. | 3% 
Berliner Stadt- Obligationen 4. 
Elbinger dito 35 
Dänz. dito v. in . Ir 
Westpreussische Pfandbriefe 33 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 
Ostpreussische dito 34 
Pommersche dito | 3% 
Kur- u. Neumürkische dito 33 
Schlesische dito 33 
i Rete mn t ue 
Berl. Potsd. Eisenb ann 5 
dto. dto. Prior, Actien 43 
Magd. Leipz. Eisenbahn. ..... — 
— — Bs 41131 1 
Berl, Anh. Eisenbalin 8 5 28. Fr 8 
dto. dto. Prior, Actien 4 
Düss. Elb. Eisenbalnn 5 
dto. dto. Prior. Actien 5 
Rhein. Eisenbahnn 5 
Gold al marco as cu.) — 
Friedrichsd ort 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 


Von Oſtern e. iſt auf dem Graben No. 30. eine 
Wohnung von fünf Stuben, nebſt Bodenſtube und 
Zubehör, mit Benutzung des Gartens, zu vermle⸗ 
the. C'. Trepp macher. 


4 


Eine oder auch zwei meublirte Stuben, mit oder 
auch ohne Betten, find vom 1. Februar an. zu, vera 
miethen Büttelſtraße Nro. 18. eine Treppe hoch 
rechts. ad aum az A 10 18 

> > = 2 a = — 4 = 4 2 
Börse von Bertin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours Zettel. 


Den 17, Januar 1842. 
Staats-Schuldsch eine 4 


en 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 

us den den 19. Januar 1842. ee 

Getreibegattungen, pe nn 3 


Der Scheffel Preuß.) 5 ae al 8 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 2} 15]—] 2 20 
Roggen dito 1 40 — 111 3 
Gerſte „ nt eie ar 22 6 — 25 — 
Hafer . yon a 1816 498 
Erben vn „ 1 — 1 26 
Kaptoffeln ue egen. web, 19: 


Heu, der Etr. zu 110 Pfd. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 8 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.“ 1 25 —. 
Spiritus, die Tonne zu 120] |. 18 
Quart Preuß. 7 9 7 1 12 ae) 


